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die bisher feindlichen Volker
Ein Aufruf des Vollzugsrates der Arbeiter und Soldatenräte an die Völker Frankreichs Englands Italiens und

FNmerikas Brantings Antwort an die deutſche Sozialdemokratie

Die Bruderhand über die Schützengräben
Die Zerſchmetterung des Militarismus Die Keuorönung Deutſchlands Appell an das Gerechtig
keits und Solidgeitätsgefühl der feindlichen Völker Einwirkung auf die ſeindlichen Regierungen

NB Berlin 14 November Drahtnachricht
An die Völker Frankreichs Jtaliens Englands und

Amerikas

Aer Aghre lang hat der Weltkrieg die Völker in zwei
ind he a en 2nillionen von L nſchenteben ſind
r r ohne Zahl ſind der Zerſtörungrn lebt die brennende Sehnſucht

u Deutſchland waren es die Militärkaſte
nden Gewolten die in den Krieg hineingetrieden

e in unverant wortlicher Croberut gegier von Frie
z weol Mit cnormen Zwang Hielt die

h Volk im Innern nicher das unter
gen zu leiden hatte

Herrſchiucht der Herr chenden drohte

e Lort er vollſtän tigen Bernichtung zuter Stun e raf te es ſich auf und warf das
Die Arbeiter und Soldaten waren

hbeladenen Hohenzellernherr
Hie Arbeiter und So daten waren es

zermnette ten und die Regierung be
krorkung für den Krieg trug Arbeiter

haben und d

mee und Soldaten ſind es die Attngend Fri den
ren Pöller haben von dem rei ichen

Deutſchland nichts nehr zu ſürchten Wie die Gewältpolitt
im Innern ſo ſoll auch die Gewaltpelitik nach außen in Deutſch
land für imner dahin ſein Niemals wieder ſoll der deutſche
Militarismus ſein Haupt erheb n Ein frie Eches Zuſammen
leben der Völler ein auf kauernden Frieden und wirlkcher
Freiheit auſgebguter Völkerbund iſt das Fiel der deutſchen
Arbeiter und Sozialdemokraten

erherſtellung des aus tauſend Wunden blute nden
c

Hie Verteilung der Reichsämter
Wir Berlin 14 No Orahtnachricht Nach dem

Seſchluß des Nate olksbcauſttagten ſind die Reichs
ämter wie oldt veſett werden

Aus ges A Solf Reichszuſtizamt Schiffer
ſt Müller Beicheamt fü

niſterinm
ſtizämt Dr
den Reichs
Dr David

Reichsarbeitsamt

Reichsarbeitsamt Bauer Krie
rmnt von Mann Reiche

lin Ferner gehören
ſelretäre an Auswärtiges
Robert Schmidtern s Unterſt Dreggernahrungsam

ordnete tuerden den Staatsfekretären zur Seite
irtiges Amt Karl Kautsky Reichs ſchatamt
in Reichswirtſchaſteamt Dr ErdmantiKöln

ittſchaftliche Demohiliſation Bücher und
r Jaekel Kriegsminiſterium

Reichs marinegmt Neske und Vogtherr
uſiram Oskar Cohn Staatsſekretär Erzberger
a Zuſrmmengrkeit wit dem Arswär igen Aint die Frie

r handlungen einleiten Wegen der Beſetzung des
Reichzamts des Jnnern ſchmeben noch Verhandlungen

Brantinos Antwort
Wir Berlin 14 Novbr Drahtnochricht Auf das

Telegramm der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien an
Branting hat der unabhängige Abgeordnete Eduord BVern
ſein eine Ankwort von Branting erhalten in der es heißt

Werter Genoſe Telegramm Der ſechs Geneſſen iſt ſo
fort an Senderſon Cachin und van der Velde befördert wor

tit beker Einpfehlung Jch bin ſicher daß eine Realtion
t nur unſere Genoſſen ſondern der ganzen öffentlichen
einmmng in den Ententelündern gegen die erdrückende Ver

igung Ler Revclutionäre Deutſchlands einſehen wird
den Zritungstelegramme daß Wilſon und ſogar

u ſich j unhumane Maßregel ausge
haben
daß

m Nahmen der Demokratie auch gegen die verleidete
t von unten her groß und ſeſt ſteuern möchten

Berliner Polizeigrundſätze
Aunsrüſtang mit Gummiknüppeln

und anderen Nöten kann aber nicht geſchehen wenn ihm von
den Regierungen der Entente unerträgliche harte Waſfenſtill
ſtands und Friedensbedingungen le werden Wir
aypellieren daher an das Gerechtigkeits und Solidaritäts
gfühl der uns hieher feindlichen Völker und reichen ihnen über
die Schützengräben hinweg die Bruderhand Wir bitten
Sis auf ihre Kegierungen ſelbſt zu wirken daß das deutſch
Volk nicht völlig zum Hungertode und politiſcher Ohnmacht ver
urteilt werde

Wir bitten die Völker mit ihrer ganzen Macht dafür ein
zutreten daß der Friede der da kommt ein Friede brüder
licher Verſtändigung ohne de Eroberungen und
Unterdrückungen werde ein Zriede der jedem Voalle das R
der Sclbſtheſtimmung und der freiheitlichen Entwicklung läßt

Ihr Arbeiter Frankreichs Englands Italiens und Ameri
kas habt t verſprechen daß ein ſolcher Friede euer Ji l ſei
Laßt jetzt Cuer Verſprechen zur Tat werden Tretet dafür ein
daß die Waffenſtillſtandsbedingungen die Deutſchland dem
wirtſchaftlichen Ruin und dem völligen Hungertode preisgeben
gemildert werden Tretet dafür ein daß ein Friede zuſtande
kommt der den Aufbau einer neuen glüdlicheren und ſried
licheren Welt ermöglicht einen Frieden der ein künſtiges
Völlkermorden unmöglich macht

Als Perkreter des Vollzugsrates der Arbeiter und Sol

terte eher nern a terEuch dafür einzutreten daß das demtſche Volk durch Eure Re
gierungen nicht zu einem Sllavendaſein verurteilt wird Wie
haben uns unſere Freiheit im Innern erkämpft und wollen in
Zulunft im Rate der Völker als gleichberechtigte Mitarbeiter
ſitzen

Es lebe der Friede Es lebe die Freiheit Es lebe der
internationale revolutionäre Sozialismus

Berlin 14 November
Der Vollzugsrat der Arbeiter und Soldgtenräte

Molkenbuhr Rich Müller

unabhängige Sozialdemokrat Eichhorn heute vormittag in
einer Beſprechung ſeine Grundſätze Die traurigen Begleit
erſcheinungen des Umſturzes in Rußland ſollten hier nicht
aufkommen Die politiſche Polizei ſei aufgehoben Es gebe
keine Veſchränkung der Verſammlungsfreiheit mehr Die
Polizei ſolle nur für Ruhe und Ordnung ſorgen Auf dem
Gebiete der Sittenpolizei müſſe großem Unheil vorgebeugt
werden Die Straßenpolizei werde vielleicht ſpäter mit
Gummiknünpeln ausgerüſtet werden Jn jedem Revier ſolle
ein Verkrauens mann aus der Bürgerſchaft fungieren den
man bei Beſchwerden in Anſpruch nehmen könne Die Be
gmnten ſchaſt des Präſidiums bleibe im Amte Cin großer
Teil der Schießerei komme auf das Konto radanln tiger Ele
mente

Der deutſche Abtransport aus Polen

Neuer NRiniſter präſident in Warſchan
r Warſchau 14 Nov Drahtnachricht Der

Abtransbort der deutſchen Soldaten und Beamten aus War
ſchau und Polen hat begonnen

Der Führer der galiziſchen Sozialdemokraten Dafzynski
iſt heute von Pilſudski zum Miniſterpräſidenten der polniſchen
Regierung ernannt und mit der Kabincttsbildung betrat
worden

Her Fwiſt in der Sozialdemokratie
Putſchverſuche der Spartgcusgruppe

Berlin 14 November Eigene Drahtnachricht Wie
die National Feitung von zuverläſſiger Seite hört beobſich
tigt ein Teil der ungbhängigen ſozialdemokratiſchen Partei ſich
von di ſer loszuſagen und zur Grappe Liebinecht überzugehen
Der Streit dreht ſich hauptſächlich um die Frage der Einbe
ruſung einer Kationglverſammlung Während die Führung
der ungbhängigen Sozialdemokraten gleich der Sozigl emokratie
eine rein demokratiſche Entwicklung anſtrebt hält der linke
Flügel der Unglbhängigen an der Diktatur des revolutionären
Proltar s im bolſHewiſtiſchen Sinne feſt Es erhalten ſich im
Parlament dauernd Gerüchte wonach Putſchrerſa der
Spartacusgruppe gegen die jehige Regierung unmittel be
rorſtehen Es wurde heute vormittag gemeldet daß die
en beabſichtigt nit Gerögit das Gebäude des
Abgeordgetenſänſes zu beſehen Die ſortſchrittliche Volks
partei brach gerade ihre im Abgeordnetenhaus tagende Frak

B Verlin 14 Noo Drahlnachricht Nach dem kionsſitzung ab Es ereigneten ſich jedoch atſächtich krinerſei
L N entwitkelte der nene Rolizeipräſtdent von Berlin er Zwiſchenfülle

Politiſche VKeugründungen
Es gibt eine Klaſſe von Politikern die jede Ueberlegen

heit verliert wenn außergewöhnliche Ereigniſſe eintreten
Sie ducken ſich und ahmen dem Vogel Strauß nach der den
Kopf in den Sand zu ſtecken pflegt Das gilt heute beſonders
von den Vertretern jener politiſcher Parteien die eine
weſentliche Schuld daran tragen daß Deutſchland da ſteckt
too es ſich heute befindet Die Vaterlandspartei verſchwand
us der politiſchen Oeffentlichkeit als die deutſche Lage im
Weſten anfing brenzlich zu werden Der alldeutſche Kreis
jener Männer um Tirpitz verſchwand ſehr plötzlich aus der
Oeſfentlichkeit Aehnliche Beobachtungen konnte man bei
Beginn der erſten rerolutionären Bewegung machen Schon
als die erſten Erfolge des Umſturzes in Schleswig Holſtein
ſichtbar wurden wurde man im konſervativpalldeutſchrechts
nationalliberalen Lager wieder ſtiller Es ſchien als ob
dieſe Parteien auch die letzten Führer verloren hätten und
als ob ſie über kein Preßorgan mehr in der Provinz ver
fügten Mit dem Cinzug größerer Ruhe wird das wieder
anders und die Stimmen aus dem konſerrativ alldeutſchen
Lager laſſen ſich erneut vernehmen und tun mit naiper Harm
pſigkeit ſo als oh das Konto der von ihnen ver
rretenen Partetennichtinungeheunerlichſter
Weiſe belaſtet wäre Wenn aber vereinzelte Organe
auch das Blatt der Reaktion in Halle der Meinung ſind

daß der jetzige Augenblick geeignet ſei die Bevölkerung zum

Ahonnement anf eite nern en netein die ſo unendlich ſchwer belaſtete konſervative Partet auf
zufordern ſo erſcheint uns das faſt als ein karnevaliſtiſcher
Scherz der beinahe geſchmacklos wirkt

Die konſervative Propaganda bedeutet nun erfreulicher
weiſe keine Gefahr Die Bevölkerung von heute iſt zu auf
geklärt und ſie läßt ſich heute nicht mehr ſo leicht einfangen
wie das früher und ſchließlich auch noch vis kurz vor den
Weltkrieg möglich war Dagegen ſcheint es uns bedenklich
zu ſein wenn jetzt wieder in den verſchiedenſten Teilen des
Reiches Reugründungen guftauchen Jn der
Regel verſchwinden dieſe Neugründungen ja nach einem
kurzen Leben Zumeiſt handelt es ſich um ein tetgeborenes
Kind Ehrgeizige Elemente drängen ſich nach vorn um mit
Hilfe einer erſt zu ſchaffenden Organiſatien ihren eigenen
Plänen nachgehen zu können Was wir in den letzten Jahr
zehnten im deutſchen Vaterlande auf dieſem Gebiete erlebten
iſt ſo betrübend daß es erforderlich iſt wenn die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf dieſe Art von Politiker aufinerkſam ge
macht wird in dem gleichen Augenblick wo ſie auſtauchen

Das deutſche Volk kann aus der Vergangenheit gelernt
haben und es braucht Fehler die es früher machte und
vie ſich oft als verhängnisvoll herausſtellten nicht noch
einmal zu machen Jn der gewaltigen Reuordnung
der Dinge in der wir uns befinden iſt keine Zeit für Experi
mente Das geſamte Bürgertum von der äußerſten Rechten
bis zur Sozialdemokratie kann nicht dringend genug vor
ſolchen politiſchen Experimenten gewarnt werden Sie
ſchlagen ganz zweifellos zum Schaden des deutſchen Volkes
eus Eine jede politiſche Neugründung ſchä
digt das deutſche Volk ſchwer weil unlere
Lage derart iſt daß wir eine noch ſtärkere Zer
riſſenheit nicht vertragen können Das deutſche
Volk muß zu der Erkenntnis kommen daß wir genug an
Parteien Gruppen und Grüppchen haben Das politiſche
Leben darf nicht noch mehr zerklüftet werden Die Arbeit
des deutſ hen Volkes muß vielmehr darauf gerichtet ſein daß
ſich die Jahlder Parteien im politiſchen Leben
verringert Und eine ſolche Verringerung erzielt man
nicht dadurch daf man leichtfertig irgend einen neuen Bund
oder eine neue Partei ins Leben ruſt Wenn die Begrün
dung für eine derartige Gründung noch ſo ſchen iſt nie
mand der nachdenkt und ſich die Situation überlegt wird
verkennen können daß im heutigen Stadium der Entwiclung
eine iede neue politiſche Gründung Schaden anſtiftet Das
politiſche Leben in Deutſchland fordert wer ſich ſolchen Neu
gründungen nach Kräften fernhält und ſie nach keiner Righ
tung unterſtützt

Denken wir an das fämmerliche politiſche Leben vor
dem Weltkrieg wo der Reichstag immer keine feſte Mehr
heitsbildung hatte und wo es ſoch der Regierung freiſtand
ſich die Mehrhetten zu Hehmen Wo es ihr gerade deltebte
Und wenn wir richt ſo weit gurückhretfer Wollen denken wie
nur an die letzten Jahre vor dem Kriege und gn die Jeit
während des Krieges Es waren mer mehrere Parteien
rforderfich um eine Mehrheit zuſammen zu bekommen Das



war ein ſehr weſentſicher Grund dafür wenn wir früher nicht
recht vom Fleck kamen Das deutſche Parteiweſen ſelbſt war
mit ſchuld daran daß die Negierungsmaſchine nicht ſo vor
wärts kam wie wir das aus unſeren demokratiſchen Prin
zipien heraus fordern mußten Die beſten parlamentar ſchen
Kräfte wurden zerrieben in der Arbeit um einen Zuſammen
halt der Mehrheit Das muß anders werden Wir müſſen
mit aller Kraft nach großen Parteien ſtreben die
die Kraft zur Mehrheitsbildung in ſich ſelbſt be
ſitzen Und wiederum Dieſes Streben wird erſchwert durch
eine jede Neugründung Wenn wir auch noch wicht das eng
liſche parlamentaäriſche Syſtem erreichen können ſo wollen
wir ihm doch möglichſt nahe kommen

Eine ſolher Beſtrebungen die ſich zurzeit im Reiche
etablieren hat auch in Halle einen Aufruf erlaſſen der zur
Gründung eines Bundes der Republikaner auffordert
Niemand weiß bis zur Stunde ſo recht wer die Gründer ſind
und beſorgt erheben ſich im Bürgertum Stimmen die der
Meinung ſind daß es ſich hier um eine Art Voterlandspartei
handelt wenn auch nach anderer Richtung und mit anderen
Zwecken Das Programm lehnt ſich weite end faſt ganz
an dasjenige an das von ſeiten der Fortſchrittlichen Volks
partei veröffentlicht worden iſt und deshalb iſt es erforder
ich daß mit aller Deutlichkeit ſchon um Jrrtümer in der
Bürgerſchaft zu vermeiden erklärt wird deß dieſe Neu
Kründung mit der Fortſchrittlichen Volks
parteinicht das Geringſte zu tun hat Die Fort
jhrittliche Volkspartei hat den Gründern vielmehr keinen
Zweifel darüber gelaſſen daß ſie die Gründung unter Um
ſtänden für eine empfindliche Schädigung des Bürgertums
anſehen muß Auch wir fürchten daß durch dieſen Bund der
Republikaner Fenſterſcheiben eingeworfen werden für die
die Demokratie ſpäter die Koſten zu zahlen hat

Das Bürgertum muß ſich einigen Eine ſolche Einigung
kann aber nur auf dem Boden eines radikalen Progranms
erfolgen Ein nationgllibergles konſervatives oder frei
kanſervatives Parteiprogramm bietet heute keine Zugkraft
mehr Die fortſchrittliche Volkspartei hat die Demokratie
auf ihre Fahne auch nicht geſtern und vorgeſtern geſchrieben
ſondern ſie kämpft ſeit Jahrzehnten ſür die demokratiſchen
Jdeale für Freiheit Gleichberechtigung und Fortſchritt
Deshalb muß dieſe echt demokratiſche Volkspartei der Mittel
punkt aller derjenigen ſein die es ernſt meinen mit einer
Forderung der Intereſſen des Vürgertums und der Demo
kratie Wem die alte Partei der er bisher angehorte auch
Koch ſo lieb iſt der Erkenntnis kann ſich niemand verſchließen
daß in der neuen Zeit in die wir eingetreten ſind die alten
zechts gerichteten Programme keinen Wert mehr
haben weit ſie überkebt ſind Die neue Zeit
iſt eine demeokratiſche Und deshalb kann man dem

Reiche und dent Volke politiſch nur in einer Partei dienen
die wie ſchon Jahrzehnte vorher jetzt erſt recht für eine
Temokratiſierung unſerer ſtaatlichen und kommungien Ein
xichtungen eintritt zum Beſten des Volfes wie auch zum
Beſten des Deutſchen Reiches immer unter der Paroe
Alles durch das Volk und alles für das Voltt

e

Die Zufammenarbeit mit den Regierungspräſidenten

Berlin 14 Nov Telegraphiſcher Erlaß folgt an alle
Ober und Regierungspräſidenten Aus dem Kreiſe der
Verwaltungsbehörden ſind Anfragen hierher ergangen in
welchen Formen ſich die Zuſammenarbeit mit den Arbeiter
und Soldakenräten ſowie den etwa ent tandenen Bauern
räten am zweckmäßigſten vollzichen ſoll Auf dieſe Anfrage
iſt zu exwidern daß die Vertrerer der A und S bezw
Pauern Räte als Koantrollinſtanz der einzelnen Verwal
tungsbehorden insbeſondere alſo den Oberpräſidien Regie
rungen La dratsämtern ur Seite zu treten haben und bei
allen wichtigeren Verhandlungen zuzuziehen ind Die Form
dieſer Zuziehung wird ſich vom Standpunkte gegenſeitiger
ſoyaler Unterſtützung im einzelnen leicht finden laſſen wenn

Pon Hans Seefeld

11 Foriſehung Nachdruck verboten
Das Morgenlicht Putete weiß und kalt über das Gräu

des Meeres durch deſſen wegloſe Unendlichkeit das ſchwarze
Torpedoboot ſeine Bahn zeg Am Himmel blinkten noch matt
und fahl die lesten kleinen Sterne

Der Kapitän eutnant ſtand am Dug und ſah in die
Morgenſtille hinaus

Nun habe ich dir nicht einmal Lebewohl ſagen können
mein NRautendelein dachte er hetrüht

Aber dann kam der kaiſerliche Dienſt ernſt und ſchwer
Am Horizont zogen dunkle ſchnale Fahrzeuge herauf Eng
liſche Schiſſe ſollten in der Nähe ſein Teufel auch dann
wahrt euch Heran kommt ihr nicht ungeraſt Er nahm
das Fernglas und lugte hinaus Wahrt euch

Hie Matroſen ſangen das HermnennLöns Lied zu ihrer
eintönigen Arkeit

Leh wohl mein Schatz leb wohl
Reich mir deine Hand deine liebe Hand
Denn wir fahren gegen Engelland i

Zwei drei andere ſchwarze Byote von der Flottille gen
grüßend vorbei Ein Offizier rief zu Hans Wa tersdorf hin
über Es wird etwas gehen Kamernd

Hoffentlich Jede Muskel ſtrafte ſich in dem präch
tigen deutſchen Männergeſicht Die braunen Augen ſprühken
FeuerF Hie Matroſen ſangen ihr Lied weiter Hans Walters
dorfs Geſicht wurde einen Augenhlick wieder iweich Die
dunklen Schatten kamen näher Leb wohl kleine Helmi

leb wohl eNun war Frau Wilhelmine wieder allein Sie war
zraur g Sie hatte ſich ſo auf den Sonntag gefreut Hans
von Waltersdorf hatte ihr eine ſchöne Partie verſprochen
Sie wollten nach dem Ugleiſer wandern Wie hatte ſie kind
fich gejubelt als er ihr von dem weiten Weg durch Buchen

wad erzählt hatte und von dem dunklen See auf dem die
weißen Rixenroſen blühten An ſolche Herr ichkeit hatte ſie
bisher nur aus Bildern und Büchern gekannt und er hatte
e n alle Märchen erleben laſſenRun war er fort Eine eilig geſchriebene Priefkarte

dabei das Ziel unbedingken Fernhaltens jeder Störung der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit im Auge behalten wird

Preußiſche Regierung Hirſch Ströbel

Weitere deutſche Republiken

Thronverzicht in Schwerin
W B Schwerin 14 Nov Gemäß Beſchluß des Mini

ſteriums hat der Großherzog von MecklenburgSchwerin für
ſich und ſein Haus auf den groß herzoglichen Thron verzichtet

Kegierungsverzicht des Großherzogs
von Baden

Kein Hindernis für die Neugeſtaltung

WVTB Karlsruhe 14 November Der Staatsminiſter
a Freiherr von Bodm in teitte der viſoriſch en Regierung
folgende Erklärung des Broßherzogs mit

Ich will kein Hindernis derjenigen Reugeſtaltung der
ſtagksrechtlichen Verhältniſſe des badiſchen Landes ſein welche
die verfaſſung de Verſammlung beſchli en wird Bis zu
deren n dung e ich guf die Auslübung der Regie
eungsgewalt Ich wünſche auch für den Fall daß die proriſo
riſche Regierung es für ein Gebot der Stund erachten ſoll
die republikaniſche Stgatsſorm ſchon vor der Entſcheidung der
r Verſammlung zu beſchließen daß die Be
amten im Intereſſe der Aufrechterhaltung der Ruhe Ordnung
und Sicherheit ihren Dienſt geeiterſühren und daß niemand
ſich durch Rüdſicht auf meine Perſon oder die Treue und An
hänglichkeit für mich und mein Haus abhalten läfßzt die An
ordnungen der neuen Regierung zu befolgen

Gott ſchütze mein liebes Vaterland

Die Erklärung Badens zur Republik
WIB, Sartlsruhe 14 November Die badiſcheläuſige Belts regierung uatt e ad

Der Grohherzog hat auf die Ansübung der Regierungs
gewolt verzichtet

2 Alle Staatsgewalt iſt in den Händen der badiſchen vor
läuſigen Volks gierung

3 Mir erklären hierdurch daß Taden eine ſreie Volks
republik r

4 Endgultig über die Stagtsform entſcheidet die badiſche
Nation lerſammlung

5 Die Rationalperſammlung wird am Sonn
Hg den 5 Jatuar 1919 gewählt Sie tritt innerhalb gehn

Stadtverwaltung Oberbürgermeiſter

Tagen nach der Wahl in Karlsruhe zuſammen
6 Die Wahl zur Nationalrerſammlung findet nach dem

gleichen geheimen direkten und allgemeinen Wahlrecht auf
7 e e e alle mindeſtens zwanzigJahre alten männ und weib erſonen ſtatt welam Tage der Watl Bad ner ſind eejauen z v

Karlsruhe 14 November 1918
Die badiſche vorläufige Vollsregierung

Der Präſident gez Geiß

Her Fürſt von Waldeck abgeletzt

in e Uhielt heute folgendes Telegramm vom A und S Rat Walde

Der Fürſt lehnte geſtern nachmittag ab freiwillig zurück
ten und wurde deshalb ſür abgeſeht erklärt Sonſt alles

ruhig

Das Große Hauptquartier in
Wilhelmshöhe

Wir Kaſſel 14 Nov Generalfeldmarſchall v Hin
denburg iſt heute vormittag um 11 Uhr mit dem Großen
Hauptquartier hier eingetroffen und hat in Wilhelmshhe
Schloſchotel Wohnung genommen Am Bahnhof hatten ſich
ein Vertreter des Arbeiter und Soldatenrates und für die

Koch eingeſunden

brachte ihr die Rachricht daß er früh in See ginge wahr
ſcheinlich auf mehrere Wochen

Margarete war nicht mehr ſehr nett zu der Freundin
aus der Heimat Seit ſie damals ihr Erſchreiken bemerkt
hatte als der Offizier ſo unverhofft in das Geſchäft trat
hatte es an unzarten Bemerkungen und ſpitzen Reden nicht
gefehlt

Wilhelmine ſchwieg zu allem Nur wenn es ihr gar
zu ſchlimm erging und die anderen Verkälferinnen ſie ſpöttiſch
anſahen traten ihr die Tränen in die Augen Die Te ge
gergingen ſchneckengleich Sie ſing an ſich nach ihrem Kinde
zu ſehnen Aber mit ſchmerzlicher Bitterkeit dachte ſie daran
wie die Kleine ihr geſagt hatte Geh nur ruhig Mutti ich
habe ja die Großeltern

Vom erſten Tage ihrer Geburt an hatte das Dorchen
mehr der Großmutter gehört als ihr ſte hatte es nur damals
nicht ſo empfunden weil Karl da war der ewig Heitere

Nun liel es ihr wieder gu s Herz
Wenn ich wenigſtens dich hätte mein kleines Mädchen

Aber ſo recht habe ich niemanden der mir mir allein gehört
Hann fiel ihr Heinrich Juſts Brief ein und daß ſie ihm

auf die guten treuen Worte doch etwas antworten müſſe
Aber den Brief hatte Hans Waltersdorf in der Taſche be
halten nun wußte ſie weder Regiment nach Armeekorps und
hatte keine Adreſſe

Einſam und freud os ſchlichen die Tage Einſamer als
je in dem ſtillen roten Hauſe von Norderſtadt unter der
großen Kaſtanie Dort war doch wenigſtens Vater Juſt der
einmal ein gutes Wort redete Kaxks Mutter war ja nie
ſo gan mit der Schwiegertochter einverſtanden geweſen aber
ſie war doch wenigſtens verträglich And Klein Dorchen war
da und plauderte nach Kinderart von dieſem und jenem

Zum erſten Male kam ihr der Gedgnke daß es vielleicht
heſſer geweſen wäre dort zu bleiben Aber es war doch auch
einſam geweſen nur nicht ſo unerträglich wie ietzt nach
dem Ke ſolche Sonnentage kennen gelernt hatte

Wer hatte ſich je in ihrem Leben hemüht ihr Freude
zu machen ihr Schones zu zeigen ihr Liebes zu exweiſen wie
Hans Waltersdorf es getan Niemand

Und was hatte ee dafür von ihr genommen Nichts
ar nichts als dann und wann einen heißen herzlichen Kuß
er ſie ihm ach ſo gern ſo gern gab

Jedes Lächeln jede kindliche Freude die ſie ihm zeigte
nahm er wie ein Geſchenk

Rotterdamſche Courant

Die Organſfation des Nuswärtigen Amtes
WIB Berlin 14 November Der Lok Llng ſchreibt

In das Auswärtice Amt das der unabhängige Sogtaldeſnotrat
Haaſe Kitet und in dem der ſozialdenstratiſche Unterſtaats
ſekretär Dapid arbeitet ſoll als zweiter Unerſtagtsſeftetär des
bekannte Theoretiker Karl Kautskt eintreten Die Ernennung
wird noch einige Zeit auf ſi ten laſſen da Kautelh erſt in
den Verband des Reiches a e i nuß weil ſein
Geburtsort im tſchechiſchen gt

Wilſons Verſorgungspläne
Für eine unpgrteiliche VerteilungW Ro terdam 13 Nov Draht es Hier wurde

folgender Funkſoruch des ſchwei eriſchen Geſandten in
Waſhington an das Miniſterium des Aeußern in Bern auf
gefangen

Jch habe dem Staatsdepartement ohne Verzug die Mit
teilung der deutſchen Regierung zugeſtellt die Jhr Kabel
Nr 57 enthält und Staatsſekretär Lanſing erſuchte mich
folgende Antwort zu übermitteln

In der gemeinſamen Sitzung beider Häuſer es
e hat der Pröfdent der Vereinigten Stagten er
aß die Vertreter der aſſoziierkten Regierungen in

Oberſten Kriegsrat in Verſſilles durch ein timmigen Beſchlu
den Vertretern der Mittelmächte verſichert hahen daß alles
was unter den Umſtänden möglich iſt geſchehen wird

um ſie mit Lebensmitteln zu verſorgen
und die Not zu erleichtern die an vielen Orten gerade
zu das Leben bedroht und daß unmittelbare Schritte
getan werden ſollen um dieſe Unterſtützung in derſelben
ſſtematiſchen Weiſe zu organiſteren wie es im Falle mit
Belgien geſchehen iſt Weiterhig ſprach der Präſident ſeine
Anſicht gus daß mit Hilfe des ſtürliegenden Schiffsraumes der
Mittelmächte es alsbald möglich ſein müſſe ihre unterdtückte
Bevölkerung von der

Furcht vor völliger Verelendungzu befreien und ihren Sinn und ihre Energie für die ſchweren
und gefährlichen Aufgaben des politiſchen Wiedergufügues
freizumachen denen ſie überall gegenüberſtehen

Dementſprechend hbeauftragte mich der Präſident zu er
Nären daß er bereit iſt die

ein n rer Deutſchlands
mit Lehensmitteln in wohlwollende Erwägung zu
ſehen und die Frage ſofort mit den Verbündeten zu erörtern
vporausgeſetzt daß er verſichert ſein kann daß

die öffentliche Ordnung in Deutſchland
weiterhin gewahrt

bleibht und daß eine unparteiiſche Verteilung der Lehens
mittel verkürgt wird

gez Sulzer ſchweizeriſcher Geſandte

Ge ahr für das wirtſchaſtliche Leben
Ein Aufruf des Waffen und Munition s

beſchaffungsamts
Has Paterland iſt in Gefahr
Das würtſchaftliche Lebendroht zuſammen

zubrechen und damit die Fundgmente unſeres Landes
Jedermann wuß deshalb alle ſeine Kräfte einſetzen um dieſe

noch abſeits ſteht ſtellt Euch wie wir e ückhaltlos der
neuen Regierung zur Verfügung zur Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung und zum neuen Aufbau des Vater
landes Untätigkeit iſt ein Verbrechen am Lande Niemand
darf zuſehen

Berlin 13 Ronember
Die Offiziere und Beamten des Waffen und Munitions

Beſchaffungsamts

Charterung aller deutſchen Schiffe
Gebrauch für den Lebensmitteltraunsport

Wer Rotterdam 14 Novbr Noch dem Nieuwe
verlautet in hieſigen Schiſfahets

Jedem Händedruck begegnete er mit einem gütigen
Lächeln Er kam ihr vor wie ein König der alles gab und
nichts nahm wei er ſelbſt reich genug war

Richts wirklich gar nichts kleine Frau Wilhelmine
Rahm er nicht deine Seele dein ganzes reiches Herz all

deine Liebe Und die Heimat die du erſehnſt die allein das
gleichwertige Gegengeſchenk wäre die gibt er dir nicht

Iſt das redlich Iſt er all die reiche Frauenliebe wert
die ihn auf einen Altar ſtellt trotz all ſeiner Herrenmoral
und andächtig davor kniet wie vor einem Gott Iſt er das
wert Wohl kamen ſtille Stunden in denen Wilhelmine ſich
das bange fragte Aber dann fand ihr Herz tauſend Ent
ſchuldigungen r ihn daß er ja gar nichts dafür könne Daß
er erſt erfahren habe wer ſie ſei als ſie ſich ſhon viel zu lieh
hatten Und ihre hoſfende Seele erſann Wünder durch die
es doch noch möglich würde das unfaßbare Glück ihn zu be

ſitzenſe Denn es gab doch keinen Mann auf der Welt der ißn

hätte erſetzen können
Am Sonntag wanderte ſie allein die Wege die ſie mit

ihm gegangen war Wie ſonſt rauſchten die Buchen am Kitze
verger Strand Wie damals plätſcherten die kleinen Wellen
der Förde und die Vögel ſangen ihre Lieder Aber alle
Schönheit der Ratuc konnte heute nicht ihr Herz bewegen
weil ſie ohne ihn war Damals war das Rauſchen der Buchen
ein Märchen das von ihnen beiden erzählte und das Lied
der kleinen Nachtigall ſang von ihrer Liebe

Die überſtrömenve Freude vie ſie aneinander hatten
kieß e alle Frühlingsherlichkeit doppelt genießen

Nun war ſie allein er nachdem ihre Sehnſucht ging
war draußen auf dem weiten Meer und ſie wußte nicht ob
und wann ſie ihn wiederſehen würde

Als die endloſe Woche wieder zu Ende ging äußerte
Wilhelmine den Wunſch einen Tag im Geſchäft fehlen zu
dürfen um ihr Kind zu beſuchen Den an einem Tag konnte
ſie ja kaum hin und zurück Aber Margarete war böſe mit
ihr weil ſie von ihren intereſſanten Beziehungen zu dem vor
nehmen Herren ſo gar nichts laut werden ließ Nun ge
währte es ihr ein dige das abſchlagen zu können
mit der Begründung daß jetzt die Hauptgeſchäſtszeit ſei in
ſechs big get Wochen habe ſie nichts dagegen

Fortſetzung folgt

gere nnd Beämte die Jhr
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